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gesehen worden sein. Der Dooswei-
her wurde durch das Wasser, das
über den Rötebach in den Amerba-
cher Mühlweiher floss, durch einen
49 Meter langen und fünf Meter
breiten Staudamm geformt. Vom
aufgestauten Weiher aus floss der
1328 Meter lange Dooskanal in Rich-
tung Wemding, um die Mühlen der
Stadt mit Wasser zu versorgen.

Ab der Fertigstellung im Jahr 1537
lieferte der Kanal Trink- und Wirt-
schaftswasser. Später wurden soge-
nannte Brunnenstuben vor allem zur
Zufuhr von Frischluft und zur Ka-
nalreinigung in regelmäßigen Ab-
ständen angelegt.

Der letzte „versteckte Ort“ liegt
nahe des Wemdinger Ortsteils
Amerbach: der Aussichtspunkt Hes-
senbühl am Rande des vor 14,5 Mil-
lionen Jahren entstandenen Meteo-
ritenkraters Ries. Der Blick dort
reicht bis ins Zentrum des Rieses
nach Nördlingen, wo etwa der
Kirchturm des „Daniel“ von Wei-
tem bei guter Sicht erblickt werden
kann. Von dort aus lässt sich außer-
dem zu weiteren markanten Orten,
Städten und Dörfern blicken, wie
etwa zum Wemdinger Ried, der
Stadt Oettingen oder dem Schloss
Wallerstein. (dz)

In Zentrumsnähe, im Schutz des
mächtigen Stadtgrabens, können sich
die Füße aller Wanderer und Rad-
fahrer bestens erholen. Die Wemdin-
ger Kneippanlage am Ludwigsgraben
bietet den Besuchern ein Kneipptret-
becken, einen Trog für Armbäder,
eine schön angelegte Anlage sowie
einen Holzsteg zum Trockenlaufen
der Füße. Über die gesamten Som-
mermonate von Mai bis September
können hier eine gemütliche Rast
eingelegt und das kühle Wasser im
Fußtretbecken und im Armbecken
genossen werden. In diesem Jahr ist
die Anlage seit Montag, 18. Mai, un-
ter den allgemeinen Kontaktbe-
schränkungen täglich von 9 bis 19
Uhr geöffnet.

Östlich der Altstadt geht es hinauf
zur „Schönen Aussicht“, die hält, was
sie verspricht. Eine Informationstafel
des Geopark-Ries-Wanderwegs „Sa-
genweg“ erläutert bei einem schwei-
fenden Blick ins Ries die Historie des
über 1200 Jahre alten Ortes Wem-
ding.

Weiter nördlich im Wald Rich-
tung Wolferstadt gelegen, gelangt
man an den Doosweiher mit der
Doosquelle. Dort soll sich das Hua-
terle, ein Männlein mit breitkrempi-
gem Hut, herumtreiben und schon

kleiner Parkplatz. Auf gut ausgebau-
ten Wegen geht es zu Fuß hinein in
den Wemdinger Forst. Vorbei an ei-
nem Bauernhof sieht man in der Fer-
ne die Wallfahrtsbasilika Maria
Brünnlein. Weiter geht es immer hi-
nein in den Wald. Noch zweimal
rechts abbiegen, und schon ist man
am Ziel. Schwefelhaltige Quellen
sind in Wemding seit etwa 1449 be-
kannt. Das Schwefelbrünnlein und
die nebenstehende Holzbank können
sowohl von Spaziergängern als auch
von Fahrradfahrern als gemütlicher
Rastplatz genutzt werden.

Steil bergauf geht es auch zum
nächsten „versteckten Ort“. Von der
sogenannten Wemdinger Platte aus –
einer Hügelkuppe am nördlichen
Stadtrand der Wallfahrtsstadt Wem-
ding – bietet sich dem geneigten
Auge ein herrlicher Panoramablick
ins Ries und auf Wemding hinab. Bei
guter Sicht reicht der Blick nach
Westen über Nördlingen hinaus bis
zum Ipf bei Bopfingen. Neben der
Zeitpyramide von Manfred Laber
hat sich auch Ernst Steinacker an die-
sem malerischen Ort verewigt. Er er-
richtete im Jahr 1956 ein Feldkreuz,
das besonders durch seine Schlicht-
heit in dem beeindruckenden Umfeld
zur Geltung kommt.

Wemding Von weit her grüßen die
Zwillingstürme der Wemdinger
Pfarrkirche St. Emmeram die Besu-
cher. Sie sind ein ebenso augenfälli-
ges Markenzeichen der Stadt, wie es
die historische Altstadt mit ihren
schmalen Gassen und dem prächti-
gen Marktplatz ist oder die Wall-
fahrtsbasilika Maria Brünnlein. Doch
abseits der bekannten Sehenswürdig-
keiten gibt es einige weitere ver-
steckte Orte rund um Wemding, die
zu besuchen sich lohnt. Eine Entde-
ckungstour bietet folgende „ver-
steckte Orte“:

Auf der Liegebank am Waldbaden-
Ruheort lässt sich die Natur in aller
Ruhe genießen. Einen Ort zum Ent-
spannen findet man im Wemdinger
Forst in der Nähe des idyllischen
Waldsees. Von dort aus führt ein
etwa 500 Meter langer, gut befestig-
ter Weg zum Ziel. Energie atmen,
Ruhe spüren, Kraft finden – ein
Wald kann eine besondere Wirkung
auf Körper und Geist haben. Einfach
mal die Gedanken schweifen lassen,
die Schönheit der Natur aufsaugen
und schweigen.

In einer romantischen Waldlich-
tung liegt das Schwefelbrünnlein.
Stadtauswärts auf dem Stadtmüller-
weg befindet sich am Waldrand ein

Versteckte Orte entdecken
Freizeit In Wemding gibt es acht besondere Sehenswürdigkeiten, die vielen verborgen bleiben.

Wo kann man wie in der Fuchsienstadt auf Entdeckungstour gehen?

Interessante Orte gibt es rund um Wemding zu entdecken. Hier beispielsweise den Doosweiher (Bild oben) sowie (unten von links) das Schwefelbrünnlein, den Waldbade-
Ruheort, die Kneippanlage am Ludwigsgraben und die „Schöne Aussicht“. Fotos: Daniel Weigl (3), Judith Strohhofer (2)

Landkreis Die Bayerische Rieswas-
serversorgung (BRW) wird künftig
ihre Kunden und Abnehmer mit
Trinkwasser vom Zweckverband
Wasserversorgung Fränkischer
Wirtschaftsraum (WFW) versorgen.
Am 26. Mai unterzeichneten die bei-
den Verbandsvorsitzenden, Wolf-
gang Kilian für die BRW und Gerald
Raschke für den WFW, den Wasser-
lieferungsvertrag. Derzeit gewinnt
die BRW ihr Trinkwasser aus den
drei Gewinnungsgebieten bei Stein-
heim, Blindheim und Schwenningen
im Landkreis Dillingen. Die von dort
maximal erlaubte Fördermenge von
8,3 Millionen Kubikmeter nutzt sie
zu 90 Prozent aus. „Diesen geringen
Spielraum wollen wir aus Gründen
der Versorgungssicherheit erhöhen.
Allein die durch den Klimawandel zu
erwartenden weiter sinkenden
Grundwasserstände bei steigendem
Wasserbedarf machen dies erforder-
lich“, erklärt der BRW-Verbands-
vorsitzende Wolfgang Kilian. „Nach
Prüfung verschiedener Optionen er-
wies sich die Verbindung mit dem
WFW als optimal.“

Weiter geht aus einer Pressemit-
teilung hervor: „Bereits jetzt koope-
rieren der WFW und die Zweckver-
bände Fernwasserversorgung Fran-
ken (FWF), Fernwasserversorgung
Oberfranken (FWO) und die Re-
ckenberg-Gruppe (RBG). Mit der
Bayerischen Rieswasserversorgung
gewinnen wir einen weiteren star-
ken Partner in unserem Verbund.
Im trockenen Nordbayern bildet
unser Fernwasser einen unverzicht-
baren Baustein für eine sichere
kommunale Wasserversorgung“,
erläutert Gerald Raschke, Ver-
bandsvorsitzender des WFW.

Der Nürnberger Wasserversorger
hat seit Gründung des WFW 1973
die Geschäfts- und Betriebsführung
inne. Vorstandsvorsitzender der
N-ERGIE, Josef Hasler, sagt: „Wir
freuen uns über den 17. Partner, der
Wasser vom WFW bezieht. Künftig
versorgen wir mehr als 1,3 Millionen
Menschen mit bestem Trinkwasser
aus Genderkingen.“ Eine 21 Kilome-
ter lange Rohrleitung soll künftig die
beiden Wassernetze verbinden. Die
Leitung mit einem Durchmesser von
50 Zentimetern wird von der WFW-
Hauptleitung nahe Monheim in
Richtung Wemding verlaufen. Mit
den Bauarbeiten soll im August 2020
begonnen werden. Die Baukosten in
Höhe von rund elf Millionen Euro
trägt die BRW. Nach der geplanten
Fertigstellung Ende 2021 ist zu-
nächst eine Abnahme von bis zu 2700
Kubikmeter Trinkwasser täglich
vorgesehen. (pm)

Trinkwasser
aus

Genderkingen
Neuer Vertrag der

Rieswasserversorgung

Die Rieswasserversorgung hat ihr Gebiet zur
Trinkwassergewinnung erweitert. Foto: stock

Dialog statt Diffamierung
Landwirtschaft BBV-Kreisverband unterstützt Forderung nach dem Rücktritt der Bundesumweltministerin Svenja Schulze

Landkreis Der Kreisverband Do-
nau-Ries des Bayerischen Bauern-
verbands (BBV) unterstützt ge-
meinsam nachdrücklich die Forde-
rung von Alfred Enderle, Präsident
des schwäbischen Bauernverbandes,
nach dem Rücktritt von Bundesum-
weltministerin Svenja Schulze. Das
betonen Kreisobmann Karlheinz
Götz und Kreisbäuerin Ruth Meiß-
ler in einer Pressemitteilung.

„Frau Schulze hat am 19. Mai bei
der Vorstellung des Berichts zur
Lage der Natur zum wiederholten
Mal gezeigt, dass sie überhaupt
nicht willens und auch nicht in der

Lage ist, den notwendigen Dialog
zwischen Naturschutz und Land-
wirtschaft zu moderieren“, sagt
Meißler. Man brauche aber Dialog
statt Diffamierung. Zudem brauche
es eine ganzheitliche Betrachtung
anstatt einseitiger Schuldzuweisun-
gen, erklärt die Kreisbäuerin. „Das
von einer Bundesumweltministerin
betriebene, ständige gegeneinander
Ausspielen von konventionellen und
ökologischen Betrieben geht gar
nicht. Gerade unsere klein- und
mittelbäuerlichen Betriebe in
Schwaben verlieren durch das an
den Pranger gestellt Werden, die

dauernden Vorwürfe von oben he-
rab mit immer mehr praxisfremden
Regelungen, und der ausufernden
Bürokratie völlig die Lust an ihrem
Beruf“, kritisiert Meißler. Der
Strukturwandel und die Schließung
der Betriebe belegten diesen Nega-
tivtrend auf erschreckende Art und
Weise.

Die Corona-Krise zeige deutlich,
dass unser Land mehr Dialog, Soli-
darität und Miteinander braucht.
„Die Landwirtschaft ist als system-
relevant eingestuft. Unsere Lebens-
mittel sind so sicher wie nie zuvor,
bestätigt das Bundesinstitut für Ri-

sikobewertung“, so Meißler weiter.
Götz und Meißler verweisen darauf,
dass Bayerns Bauern welt-, europa-
und bundesweit Vorreiter bei
Agrarumweltmaßnahmen sind.
Rund 43000 Landwirte in Bayern
und damit mehr als 40 Prozent der
landwirtschaftlichen Betriebe seien
Vertragspartner im bayerischen
Kulturlandschaftsprogramm. Hinzu
komme das Vertragsnaturschutz-
programm. „Auf jedem dritten
Hektar in Bayern werden besondere
Klima- Boden- und Gewässer-
schutzmaßnahmen umgesetzt“, er-
klären Götz und Meißler.

Nachweislich hätten die meisten
zu schützenden Tiere und Pflanzen
in den Schutzgebieten einen guten
bis sehr guten Erhaltungszustand.
Wo es noch nicht passt, sei man da-
bei, mit entsprechenden Maßnah-
men die Situation nachhaltig zu
verbessern. Dies gelinge jedoch
nicht mit pauschalen Vorwürfen
der Bundesumweltministerin
Schulze.

Der BBV fordert schon seit Lan-
gem, dass wissenschaftliche Unter-
suchungen auf den Weg gebracht
werden, die die Gründe des Arten-
schwundes aufdecken. (dz mit pm)
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B25: Errichtung einer
Sichtschutzwand
Bis Ende dieser Woche wird eine
Sichtschutzwand auf der Südseite
der Kreisstraße DON5 ab der Ein-
mündung zur B25 in Richtung Un-
terwilflingen auf einer Länge von
rund 30 Metern errichtet. Das teilt
das Straßenbauamt mit. Die Unfall-
kommission erkannte dort eine
steigende Tendenz von Unfällen.
Dieser Knotenpunkt ist zwar nicht
als offizieller Unfallhäufungspunkt
deklariert, dennoch will die Behör-
de präventiv agieren, um noch mehr
Unfälle zu vermeiden. Die dafür
anfallenden Kosten trägt der Frei-
staat Bayern. Während der Bauar-
beiten wird die Breite der südlichen
Fahrspur der Kreisstraße DON5
auf etwa 2,75 Meter reduziert. (dz)
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AWV sammelt Agrarfolien
vom 30. Mai bis 27. Juni
Am kommenden Samstag, 30. Mai,
startet die Agrarfoliensammlung
des Abfallwirtschaftsverbandes
Nordschwaben (AWV). Bis zum
27. Juni können dann Agrarfolien
(Silofolien und Stretchfolien) in den
AWV-Sammelsäcken verpackt zu
den normalen Öffnungszeiten an
folgenden Recyclinghöfen abgege-
ben werden: Donauwörth-Recyc-
linghof Binsberg, Rain, Nördlingen,
Oettingen, Wemding, Gundelfin-
gen/Lauingen, Wertingen, Höch-
städt und Bissingen. Sammelsäcke
können ganzjährig an den Recycling-
höfen für 8 Euro pro Stück gekauft
werden. Mit dem Kaufpreis sind die
Entsorgungskosten abgedeckt. Die
befüllten Säcke müssen zugebunden
sein. Netzfolien und Bindebänder
können im Rahmen der Agrarfolien-
sammlung nicht angenommen wer-
den. Diese können als Sperrmüll ge-
gen Gebühr abgegeben werden.
Kleinmengen an Silofolien können
auch als Sperrmüll gegen Gebühr
abgegeben werden. Die Herbst-
sammlung von Agrarfolien erfolgt
voraussichtlich im November. (dz)
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Ernährungs-Kurse
als Online-Angebot
Da wegen der Corona-Pandemie
vorerst keine Kurse an den übli-
chen Veranstaltungsorten stattfinden
können, bietet das „Netzwerk Jun-
ge Eltern/Familie“ Eltern und allen
Interessierten, die Kinder unter
vier Jahren haben oder betreuen, zu-
erst ausgewählte Ernährungskurse
und in einem zweiten Schritt ausge-
wählte Bewegungskurse online an.
Diplom-Ökotrophologin Ulrike
Pischke referiert im Bereich Kin-
derernährung über die Online-Platt-
form Zoom. Sie informiert über
ausgewogene Familienkost und was
es mit dem Thema „Essbiografie“
auf sich hat. Der Termin ist für Mitt-
woch, 27. Mai, 19.30 Uhr geplant.
Alle Kursteilnehmer können dazu
ihre eigenen Endgeräte – Compu-
ter, Tablets und so weiter – nutzen.
Interessierte sollten sich bis spätes-
tens 25. Mai online unter www.wei-
terbildung.bayern.de verbindlich
anmelden. Die notwendigen Zu-
gangsdaten werden nach Anmelde-
schluss übermittelt. Nähere Infor-
mationen zu den neuen Online-
Kursen beim Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Nörd-
lingen unter 09081/21060 oder auf
der Homepage www.aelf-nd.bay-
ern.de. (dz)
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BAföG: Anträge
rechtzeitig stellen
Auf eine frühzeitige Beantragung
von BAföG beziehungsweise „Auf-
stiegs-BAföG“ weist das Landrats-
amt Donau-Ries hin. Die Anträge
sollen möglichst drei Monate vor Be-
ginn der Ausbildung oder dem
Ende des laufenden Bewilligungs-
zeitraums gestellt werden. Dadurch
werden Verzögerungen bei der Bear-
beitung vermieden und es entste-
hen keine unnötigen Zahlungspau-
sen. Anträge sind beim Landrats-
amt Donau-Ries erhältlich. Informa-
tionen gibt es unter Telefon
0906/74633, -233, -149, E-Mail: ba-
foeg@lra-donau-ries.de. (dz)


